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III. Lage von Arsamosata.

Plinius (6, 26) sagt: „In Groß-Armenien Arsamo
sata, ganz nahe dem Euphrat.“ Nach Ptolemäus liegt
es zwischen dem Taurus und dem Euphrat. Da nach
Dio Lassius Arsamosata und Rhandea am Flusse Arsanias
lagen, ist hier von Plinius also der östliche Euphrat
gemeint. Nach Polybius (8,25, 1) lag Armosata (wie
er schreibt) auf der sogenannten „schönen Ebene“ zwi
schen Euphrat und Tigris. Nach diesen Angaben werden
wir für die Lage von Arsamosata und Rhandea nur die
vorhin erwähnte fruchtbare Ebene in Betracht ziehen

önnen, in Sophene am nördlichen Fuße des
am us bis an den Murad hinzieht. Etwa 50 km von

eserik, über Achor in östlicher Richtung kommen wir
durch diese Ebene (einst also Kalon Pedion, jetzt türkisch

zun-Ova, armenisch Ilallelujahtascht I0 ) genannt) auf
ei letzten Strecke, dem linken Ufer des Arsanias ent-

lang, zn einem Trümmerfeld. Es ist ein niedriger Hügel,
der nach dem Euphrat steil abfällt, nach Westen zu
uenigei steil. Obwohl ihn ein Getreidefeld bedeckt, ist
doch noch Mauerwerk zu erkennen. Er ist auf der

Kiepert sehen Karte mit Charaba (d. h. Trümmerstätte)
»(zeichnet, das aber ist kein Appellativum, sondern ein
t° ie ? 1VUmT. ^ er e H? en tliche Name, mit dem die lokale
iradition diesen Ort bezeichnet, ist Samosad ! Hier
a, en wn nun zweifellos das alte Arsamosata, wenn

nicht eine neue Schwierigkeit sich erhöbe dadurch, daß
der zwei Stunden weiter östlich gelegene Ort Nadiaran
von den Armeniern Aschmuschat genannt würde. Die
Entscheidung darüber, ’ ’’ r " 'Entscheidung darüber, wie diese Tatsache zu erklären,
will ich den Fachgelehrten überlassen. Jedenfalls ver
bürgen die Überlieferung dieser Namen und die Tatsache,
daß die mannigfachen Angaben der alten Schriftsteller
über die Lage von Arsamosata ganz ausgezeichnet auf
diese Lokalität passen, die Richtigkeit der Annahme, daß
hier das alte Arsamosata gelegen hat. Der Arsanias
fließt unmittelbar vorüber, die Berge des Taurus, auf
denen Paetus zur Bewachung des Paßüberganges 3000
Mann postiert hatte, erheben sich direkt im Süden. Die
„schöne Ebene“ zieht sich von hier zwischen Arsanias
und Taurus hin, die Entfernung von hier bis Kymyrchan

10 ) Zu dem Namen bemerke icli, daß noeb lieute die Zaza-
kurden bei ihrem Frühlingsfest rufen: Halumma balalu
oder Allah hu, wie die Perser Hassan, Hussein, das offenbar
umgelautet ist aus dem Hyes Attes der Phryger.
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(Schluß.)
 ist etwa 90 km. Rhandea muß in der Nähe von Arsamo-
sata am linken Ufer des Arsanias gelegen haben. Paetus
baute eine Brücke von Rhandea über den Arsanias wäh
 rend der Belagerung, „als ob er auf ihr fliehen wollte“;
aber bei seinem Rückzuge benutzte er sie nicht, wie
Tacitus erwähnt. Nach dem Wege, den er zu dem
Euphratübergang wählte, befand er sich danach auf dem
linken Ufer des Arsanias. Es wäre nicht ausgeschlossen,
daß Rhandea an dem heute Nadjaran genannten Orte
gelegen hat (s. oben). Am Eingang des Passes lag die
Festung Kukunu, vielleicht identisch mit dem heutigen
 Zil Karnein (Assurnazirpal kommt im Jahre 880 von
Tushan [Tauschan-Tepe] über Pitura, heute Patrik). In
der Nähe lag Dirra und Arabki. Auch die anderen hier
sich abspielenden Ereignisse erfahren durch diese genaue
Fixierung der Orte eine neue Beleuchtung. Im Jahre
63, nachdem die Unterhandlungen zwischen dem Parther-
könig und dem Kaiser Nero resultatlos verlaufen waren,
wurde Corbulo wieder mit der Führung eines Kriegszuges
 gegen die Parther beauftragt. Mit vier Legionen, vielen
Hilfstruppen der Bundesgenossen und mit großen Voll
machten ausgerüstet, fiel er zum drittenmal in Sophene
 ein und überschritt den Euphrat an derselben Stelle.
In Sophene zerstörte er die Schlösser der armenischen
„Megistanen“. Aber bevor es zu einem Kampfe kam,
wurden von Corbulo mit dem Gegner Verhandlungen
angeknüpft, und es wurde an dem Platze, wo Paetus mit
seinen Legionen vor kurzem die Niederlage von Vologeses
erlitten hatte, bei Arsamosata eine Zusammenkunft der
feindlichen Heerführer veranstaltet. Das Resultat war
ein Übereinkommen, nach dem Tiridates, der Bruder des
Vologeses, die Herrschaft über Armenien aus den Händen
des Nero erhalten sollte. Die Zeit, bis diese Abmachungen
 in Rom ratifiziert wurden, scheint Corbulo dann in seinem
Lager in Keserik geblieben zu sein. Dort errichtete er
als Zeichen der neu erworbenen römischen Oberhoheit
 ein Standbild des Nero, von dem uns die oben erwähnte
Inschrift erhalten geblieben ist. Aus ihrem Inhalt ist
zu ersehen, daß sie zwischen dem 10. Dezember 63 und
dem 10. Dezember 64 entstanden ist. Da Corbulo im
Frühjahr 63 hierher kam, muß er sich hier also minde
 stens Dreivierteljahr aufgehalten haben.

Wie lange Arsamosata noch bestanden hat, ist wohl
nicht genau festzustellen, jedenfalls scheint es mir noch
 im 10. Jahrhundert existiert zu haben, und es ist dann


